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die einzelnen Metalle wirklich in den Kreis der chemifchen Betrachtungen

gezogen twurden. Den obengenannten fehon länger befannten Metallen reiht

fih im 15ten Sahrhundert dag Antimon an, welches Bafilius Valen-

tinus zuerft darftellte; derfelbe erwähnt des Wismuths und des Zinke,

melche indeß beide erft im 16ten Jahrhundert, das erftere durch Agricola,

das zweite durch Paracelfus, als eigenthümlihe Metalle bekannter

wurden. Der Schwede Brandt wies 1733 das Arfen und 1742 das

Kobalt als eigenthiimlihe Metalle nach, und die Anerkennung des Dating

als eines folchen wurde 1741 durd) den Engländer Wood veranlaßt.

As ein eigenthümliches Metall unterfchied ron ftedt 1751 dasNidel und

Sceele 1774 das Mangan; die Brüder d’Elhujart ftellten 1783 das

MWolfcam und Hielm 1782 das Molybdän dar; Müller von Reichen-

ftein 1782 und Klaproth 1798 entdedten das Tellur, und der Retstere 1789

au das Uran. Derfelbe wies auch 1795 die Eigenthlimlichkeit des Titans

nach, welche der Engländer Gregor fehon 1789 vermuthet hatte. Das Chrom

entdeckte Bauguelin 1797, das Tantal Hatcdett 1801 und Efeberg

1802. Aus den Platinerzen fhied Woltafton 1803 das Palladium und

1804 das Nhodium; das Sridium und das Osmium wurden 1803 von

mehreren Chemifern gleichzeitig bemerkt, und ihre Eigenthämlichkeit haupt:

fählih duch Smithfon Tennant erwiefen. Die Metalle der Alkalien

entdedte H. Davn 1807, und die der alfalifchen Erden 1809. Als ein

eigenthlimliches Metall wurde 1818 das Cadmium duch Hermann

und Stromenyer nahgewiefen. Won den anderen Erden rebucirte

Berzelius 1823 das Silicium und 1824 das Birkonium, Wöhler

1828 das Aluminium, Berpllium und Petrium, Buffy 1829 das

Magnefium; hinfichtlih der Entdedung befonderer Metalle durch bie

Nachweifung eigenthümlicher Alfalien und Erden und ihre Reduction vergl.

noch Seite 24, 53 und 60 diefes Theile.

E8 hat auch nicht an vermeintlich eigenthümlichen Metallen gefehlt,

welche der unvollfommene Zuftand der Chemie oder bie mangelhafte Unter

fuhung als folche hinftelfen ließ, und die bald als Verbindungen anderer

fhon bekannter Stoffe erkannt wurden. So glaubte Monnet 1784 in

dem Bleierz von Poullaouen ein neues Metall entdedt zu haben, welches

Saturnit genannt wurde; fo bielten Meyer in Stettin 1780 und Berg-

man 1781 das bei der Auflöfung des Ealtbrüchigen Eifens zuelicfbleibende

Phosphoreifen für ein eigenes Metall, twelches der Erftere als Hpdrofiderum
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oder Maffereifen, der Lestere als Siderum bezeichnete. Hieher gehören auch Benin

die früheren unrichtigen Werfuche über die Metalle der Alkalien und Meat.

Erden (vergl. Seite 57 f.). Richter glaubte 1805, in Nidelerzen

ein neues Metall gefunden zu haben, tweldhes er Nidolan nannte; allein

fhon Trommsdorff vermuthete 1807, daß es nur unreines Nickel fei,

und Gehlen, Hifinger und Murray zeigten 1808, daß e8 aus

Nickel mit wenigem Kobalt, Eifen und Arfenie beftche. Der öfterreichifche
Profeffor v. West Eündigte 1818 ein neues Metall an, das in einem
Nidelerz von Schladming in Steyermark vorfomme und welches Sirium oder
Veftium genannt wurde; Faraday und Stromenyer erwiefen eg 1819
als ein Gemifch von Arfenif, Eifen und Nice. Gleihfalls 1818 glaubte
Lampadius in einem Kobalterz von Topfchau in Ungarn ein neues Mi-
neral zu finden, welches er Wodanium nannte und dag nach Stromeyer’s
Unterfuhung unreines Nidel war. Trommsdorff erhielt 1820 aus
einer Eäuflihen Schwefelfäure einen Körper, den er für dag Dryd eines
neuen, von ihm Grodonium genannten Metalls hielt, und das er nachher
als eine mit Eifen und Kupfer verunreinigte Bittererde erkannte; und fo
fieße fich diefe Lifte von Irrthäimern noch vollftändiger geben (vergl. auch
die vermeintlichen Entdeungen neuer Alkalien, Seite 24, und Erden,
Seite 53 f., diefes Theils), dis zu dem Donium, welches Rihardfon
1836 aus einem in der Nähe von Aberdeen vorkommenden Mineral als
eigenthüimliches Metall abgefchieden zu haben glaubte, deffen vermeintliches
DOryd aber mit Eifen verunreinigte Thonerde war.

Verlaffen wir indeß diefe irethlimich für neu entdeckt gehaltenen Metalle,
und wenden wir ungzu der genauern Betrachtung der Anfichten über diejenigen
unter den oben aufgezählten Körpern, deren Eigenthümtichkeit fich bewährt hat.
Diefe Subftanzen bezeichnen wir jest alle als metallifche; Lange Zeit hindurch
wurden indeg nur einige derfelben als wahre Metalle betrachtet, und die
anderen, welche damals fchon bekannt waren, in verfchiedener Weife davon
unterfchieden Mir haben hier einiges Nähere Über die Benennung, Defi-
nieung und Eintheilung der Metalle anzugeben.

Die Benennung Metalle rührt, wie Plinius angiebt, aus dem BenennungMes
Griechifchen her, und erinnert daran, daß das Vorfommen eines Metallg
nie vereinzelt ift, fondern daß die Gänge deffetben hinter einander, wer dAAc,
gefunden werden. Ubicungue una inventa vena est, fagt er in Beziehung
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auf das Vorfommen des Silberd, non procul invenitur alia. Hoc qui-

dem et in omni fere materia (in jeder metallifchen nämlich): unde me-

talla Graeci videntur dixisse.

Definitionor Mir finden bei den Alten Feine Angabe, melde Eigenfchaften die

Bedingungen abgeben, daß eine Subftanz als eine metallifche bezeichnet

werden darf. Außer dem Metallglanz feheinen befonders Feftigkeit und

Dehnbarkeit als die nothiwendigen Eigenfchaften eines Metalls betrachtet

worden zu fein; wenigftens feheint die Fiüffigkeit allein dem entgegengeftan:

den zu haben, das Quedfilber zu den Metallen zu zählen. Plinius ift

nicht ar darüber, ob er das Qucedfilber als ein Metall betrachtet;

Sfidorus Hifpalienfis im 7. Jahrhundert thut es beftimmt nicht.

Sieben Metalle Eennt er, wovon eins (das Elektrum) nur eine Legirung ift,

aber das Quedfilber zählt er nicht dazu. Septem sunt genera metallorum:

aurum, argentum, aes, eleetrum, stannum, plumbum, et quod domat

omnia, ferrum. Geber definirt in feiner Summa perfectionis magisteril:

Metallum est corpus miscibile, fusibile, et sub malleo ex omni dimen-

sione extendibile. Als Metalle zählt auch er nur Gold, Silber, Kupfer,

Eifen, Zinn und Blei, nicht aber das Quedfilber auf.

Die von Geber angegebenen Kennzeichen der Metalle blieben lange

die allein berickfichtigten. Lange Zeit wurde von ben Meiften das Que:

fiber nicht als Metall anerfannt (doch erklärte e8 fhon Bafilius Va:

lentinus richtig für ein folches, vergl. unten über die Zufammenfegung

der Metalle), ebenfo wenig, wie einige andere metallifche Subflanzen, die

man megen mangelnder Dehnbarkeit nur anhangsmeife den Metallen zus

vechnete und ald Halbmetalle unterfchied. Die feltfamen Anfichten, die man

über diefe Kaffe von Körpern hatte, lernen tie bei ber Betrachtung der

Eintheitung der Metalle Eennen.

Elan: Schon die Alten hatten den Unterfchied wahrgenommen, welchen die

verfchiedenen Metalle im Feuer zeigen; daß einige davon ihre Eigenfchaften

ungeändert fortbehalten, während andere fich in erdige Subftanzen verwanz

dein. Aber erfi die Araber gründeten hierauf eine Eintheilung der Metalle;

bei Geber zuerft finden wir eine Unterfcheidung der edeln von den unedlen.

Die fpätere Entdedung von metallifchen Subftanzen, die mit feinem der

bekannten unedlen dibereinftimmen und auch Feine Dehnbarbeit zeigen, leiz

tete zur Aufftellung einer neuen Klaffe von Metallen, ber Halbmetalle oder

Bafkarde der Metalle, wie man fie zuerft bezeichnete, in welchen man, was


